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Zum Geleit
Es liegt in der Natur der Hägendörfer Jahrringe, dass sie, anders als die traditionelle und

eher statisch beschaffene Dorfchronik, in einem Kontinuum verhaftet sind. Jedes neue

Heft umschliesst die bereits erschienenen - und verweist gleichzeitig auf die künftigen

Jahrringe, die sich um den bestehenden Korpus noch angliedern werden. So ist jede

Publikation Verheissung und Erinnerung zugleich.

Das vorliegende Heft ist die Nummer Sieben - eine ganz besondere Zahl, deren Symbolik

sich niemand entziehen kann. Hat nicht Gott die Welt in sieben Tagen erschaffen? Zählt

nicht die Woche sieben Tage? Und sind es in den Grimmschen Märchen nicht sieben

Geisslein, die dem Wolf die Stirn bieten, sieben Zwerge an Schneewittchens Seite, die

hinter den sieben Bergen wohnen? Die Sieben ist eine perfekte Zahl, die seit Jahrtausenden

für Glück und Vollkommenheit steht.

Der glücksverheissenden Symbolik entsprechend ist dem Herausgeber Hans Sigrist mit

diesem Heft ein ganz besonderer Coup gelungen: Nicht weniger als 17 spannende, mit

zahlreichen Abbildungen gespickte Geschichten versammeln die vorliegenden

«Jahrringe». Sie erzählen über das Leben in früheren Zeiten in seiner ganzen Fülle: von einer

abenteuerlichen Reise an die Riviera oder von den langen, beschwerlichen Touren des

Briefträgers Paul Brunner; von den Hägendörfer Wirtshäusern und vom Autobahn-

und Tunnelbau; vom (Staatsbegräbnis) des mit vielen politischen Ämtern dekorierten

Ammanns Josef Anton Glutz, und von der bescheidenen, doch nicht minder ernsthaften

Laufbahn von Schwester Johanna Kamber (ursprünglich Klara) bei den Spitalschwestern

in Solothurn. Auch Zeitgenössisches hat Platz: ein Porträt über den Maler Josef Brunner

zum Beispiel, ein weiteres über den Wissenschaftler Lorenz Studer, der aktuell mit

Stammzellenforschung in den USA für Aufsehen sorgt.
Eine besondere Trouvaille stellt für den Herausgeber das Kapitel über das

«Haushaltungsbuch» von Christian Vögeli aus dem Jahr 1906 dar: Hans Sigrist wurde das alte

Buch von einem Bewohner aus dem Gnöd zugespielt, der es seinerseits mehr zufällig

denn absichtlich aus einem Abbruchcontainer geborgen hatte. Beim Eintauchen in die

mit Kurrentschrift geschriebenen Einträge des damals 45-jährigen Bannwarts erschloss

sich dem Autor eine vergangene Welt, und hinter den Zahlen und Kolonnen wurden die

Lebensumstände der sechsköpfigen Familie lebendig: wie viel man für Petrol und Kerzen

ausgab - elektrisches Licht gab's noch keines -, was die Stoffe für die Aussteuer der

ältesten Tochter Julia oder das Kommunionskleid der jüngeren Tochter Rosa kosteten,

und welche Beträge für die Wallfahrt der Ehefrau nach Mariastein, aber auch für den

erheblichen Schnaps- und Tabakkonsum des Hausherrn draufgingen.
Während Sie dieses Heft in den Händen halten, ist der Herausgeber bereits mit Nummer

Acht beschäftigt. Ob er dabei Siebenmeilenstiefel trägt? Wir wünschen Ihnen in jedem
Fall eine abwechslungsreiche Lektüre.

Irène Dietschi
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